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Aufgespießt

Vogelspinne
„Sitzt dort nicht der Weigel Oli?“
Regelrecht erschrocken ist eine Au-
tofahrerin aus Marktredwitz, als sie
zum Einkaufen nach Waldershof ge-
fahren ist. Fläzt doch der Oliver
Weigel mitten in der Landschaft.
Erst auf den zweiten Blick sah die
Frau, dass es sich um ein Plakat
handelt. Mittlerweile deutet auf der
anderen Straßenseite der Haussel
Klaus in die Gegend und schmun-
zelt schelmisch. Wenn der echte
Wald ebenso schnell wachsen wür-
de wie der Schilderwald vor der
Kommunalwahl, gäbe es keine Dis-
kussionen um Stromtrassen – die
Energieversorgung wäre auf Genera-
tionen gesichert. Schon verdecken
die Konterfeis von Karl Döhler, Jörg
Nürnberger und anderer die Sicht
auf den Marktredwitzer Stadtpark.
Und in Wunsiedel wäre die Diskus-
sion um die fehlende Frequenz in
der Innenstadt längst einem Stöh-
nen über den Massenauflauf gewi-
chen, wenn sich nur ein Bruchteil
der Menschen tatsächlich zwischen
Maximilian- und Ludwigstraße
rumtreiben würde, die von den
Wahlplakaten lächeln. Mancherorts
wird der Schilderwald zu einem
Dschungel, so dicht stehen die Pla-
katständer. Wie ein Urwaldbewoh-
ner wirkt hier Wilfried Kukla, dem
seine Parteifreunde auf dem Plakat
grüne Haare verpasst haben. Doch
welcher Partei gehört die kolumbia-
nische Vogelspinne an, die seit Ta-
gen zwischen den Döhlers, Nürn-
bergers und Becks hängt? Ach, das
ist nur ein Hinweis auf eine echte
Spinnenausstellung. Nun ja, das
passt zum Urwald. M. Bäu.

Tipps & Termine

Felsenlabyrinth
öffnet wieder

Wunsiedel – Dank der sehr guten
Wetterlage kann am heutigen Sams-
tag das Felsenlabyrinth auf der Lui-
senburg seine Pforten öffnen. Dies
teilt die Stadt Wunsiedel mit. Bei an-
haltend guter Witterung ist der Bür-
gerliche Landschaftsgarten ab sofort
wieder täglich von 10 bis 16 Uhr ge-
öffnet.

Kurierfahrer
unter Drogen
und Alkohol

Röslau – Nicht schlecht gestaunt ha-
ben die Polizeibeamten, als sie am
Freitag gegen 3 Uhr einen Lkw-Fah-
rer in der Hauptstraße kontrollier-
ten. Der 32-jährige Kurierfahrer er-
klärte, dass er seinen Führerschein
und Personalausweis vergessen habe.
Da der Mann nach Alkohol roch, ver-
anlassten die Beamten einen Alko-
test, der einen Wert von 0,46 Promil-
le ergab. Zudem zeigte der Fahrer
drogentypische Merkmale. Und tat-
sächlich verlief auch der Drogenvor-
test positiv. Nach eingehender Befra-
gung nach seinem Führerschein
musste der Fahrer zugeben, dass die-
ser von der tschechischen Polizei si-
chergestellt wurde. Die Beamten un-
tersagten dem 32-Jährigen die Wei-
terfahrt. Zur Überprüfung der Perso-
nalien begleiteten ihn die Beamten
zu seiner Wohnung. Dort entdeckten
sie zwei Tütchen mit Marihuana.
Den Kurierfahrer erwarten nun eine
Reihe von Anzeigen wegen Fahrens
ohne Fahrerlaubnis, Fahrens unter
Alkohol- und Drogeneinfluss und
Drogenbesitzes.

Neuer Mietspiegel für den Landkreis
Das von Wissenschaftlern
ermittelte Zahlenwerk
bringt für einige Bedürftige
höhere Zuschüsse. Grund
dafür sind Klagen von
Hartz-IV-Empfängern vor
dem Sozialgericht.

VonMatthias Bäumler

Wunsiedel – Monatelang hat der
Landkreis alle Verhandlungen vor
dem Sozialgericht verloren, wenn
ein Hartz-IV-Empfänger höhere
Mietzuschüsse eingeklagt hat. Die
Richter hielten der Behörde vor, kein
schlüssiges Konzept zur Ermittlung
der Mieten für den örtlichen Woh-
nungsmarkt zu haben.

Wie Landrat Dr. Karl Döhler im
Gespräch mit der Frankenpost sagt,
hat der Landkreis einen vom Land-
ratsamt selbst erstellten Mietspiegel
für die Berechnungen herangezogen.
Darin seien die Miethöhen eingeflos-
sen, die unter anderem von den Bür-
germeistern genannt worden seien.

Diese wurden in den zurückliegen-
den Monaten vom Sozialgericht in
Bayreuth nicht mehr anerkannt. In
einer Sitzungsvorlage für die Mitglie-
der des Kreisausschusses heißt es da-
zu: „Bedingt durch Gesetzesände-
rungen und die Fortentwicklung der
Rechtssprechung des Bundessozial-
gerichts stelle sich die Vorgehenswei-
se hinsichtlich der Kosten der Unter-
kunft mittlerweile als rechtswidrig
dar.“ Die Sachbearbeiter seien daher
gezwungen gewesen, Bescheide zu
erlassen, von denen von vornherein
festgestanden sei, dass diesen im
Falle des Wi-
derspruchs so-
fort abgeholfen
werden müsse.
Sollte dies
nicht gesche-
hen, „wird spä-
testens bei ei-
ner Klage vor
dem Sozialgericht der Landkreis dazu
verurteilt, die höheren Kosten zu
übernehmen“.

Laut Döhler haben die Sachbear-
beiter allerdings nicht in einer recht-
lichen Grauzone agiert, sondern „die
Richtlinien angewandt, die wir für
angemessen gehalten haben“.

Ein Rechtsanwalt, der auf die Bera-
tung von Hartz-IV-Empfängern spe-
zialisiert ist, hat dies vor einiger Zeit

herausgefunden und mit seiner Ar-
gumentation das Sozialgericht über-
zeugt. Die Richter haben den Klägern
recht gegeben und sich bei der Höhe
der Miete an den deutschlandweiten
Wohnobergeldgrenzen orientiert.
Wie der Leiter der Sozialbehörde im
Landratsamt, Manfred Söllner, sagt,
liegen diese über dem Niveau der Re-

gion. Dies hatte
zur Folge, dass der
Landkreis pro Jahr
10000 bis 15000
Euro mehr für die
Mieten von Hartz-
IV-Empfängern
berappen musste.
Deshalb haben

die Landkreise Wunsiedel, Hof und
die Stadt Hof ein Institut aus Ham-
burg beauftragt, einen „grundsiche-
rungsrelevanten Mietspiegel“ nach
wissenschaftlichen Kriterien zu er-
stellen. Dieser liegt mittlerweile vor.
Drastische Unterschiede zu den
Richtlinien, mit denen das Landrats-
amt bisher gearbeitet hat, gibt es
kaum. Verblüfft hat die Bürgermeis-
ter ein Wert: Die Mieten für Klein-

wohnungen in Arzberg, Kirchenla-
mitz, Marktleuthen und Röslau sind
landkreisweit die höchsten (249
Euro). Immobilien-Experten sehen
als Grund dafür, dass in diesen Orten
viele Wohnungen in Mehrfamilien-
häusern nicht bewohnt sind, da de-
ren Vermieter (meist auswärtige Ge-
sellschaften) Mieten verlangen, die
weit über den ortsüblichen liegen.

Die meisten Hartz-IV-Empfänger
werden auch künftig vom Landkreis
in etwa ähnlich hohe Unterkunfts-
kosten erhalten. Während sich die
Betroffenen in den meisten Fällen
über zumindest ein klein wenig
mehr Geld vom Landratsamt für die
Unterkunft freuen dürfen, gibt es
auch einige, die künftig weniger er-
halten werden. Dies sind Hartz-IV-
Empfänger, die in Orten wohnen, in
denen die bisher gezahlten Kosten
höher waren als die von dem Ham-
burger Institut ermitteltem. So wur-
den bisher in Arzberg, Kirchenla-
mitz, Marktleuthen und Röslau für
große Wohnungen 473 Euro Miete
gezahlt, während der neue Mietspie-
gel hier nur noch 437 Euro vorsieht.

In einigenFällen stehen Hartz-IV-Empfängern künftig etwas höhereMieten zu. Foto: Miedl

„Durch die Fortentwicklung
der Rechtssprechung des

Bundessozialgerichts stellte
sich die Vorgehensweise
als rechtswidrig dar. “Aus der Sitzungsvorlage

Künftig zwei Quadratmeter mehr Platz
Das Hamburger Institut „Analyse
und Konzepte“ hat in den vergange-
nen Monaten für den Landkreis
Wunsiedel einen wissenschaftlichen
Kriterien entsprechenden Mietspie-
gel veröffentlicht.

Insgesamt gibt es im Landkreis in
22000 Gebäuden rund 42000Woh-
nungen. Davon sind 16300 vermie-
tet. Die Grundlage für den Mietspie-
gel bilden 3010 Einzelwerte.

Folgende Brutto-Kaltmieten weist
das neue Zahlenwerk aus:
Arzberg, Kirchenlamitz, Marktleu-
then, Röslau:
Wohnungen bis 52 Quadratmeter
249 Euro (bisher 225 Euro), bis 67
Quadratmeter 302 Euro (bisher
293), bis 77 Quadratmeter 333 Euro
(bisher 338 Euro), bis 92 Quadrat-
meter 398 Euro (bisher 405), bis
107 Quadratmeter 437 Euro (bisher
473 Euro).

Die Städte Marktredwitz, Schön-

wald, Selb undWunsiedel:
Wohnungen bis 52 Quadratmeter
228 Euro (bisher 225 Euro), bis 67
Quadratmeter 308 Euro (bisher 293
Euro), bis 77 Quadratmeter 363 Euro
(bisher 338), bis 92 Quadratmeter
448 Euro (bisher 405 Euro), bis 107
Quadratmeter 481 Euro (bisher 473
Euro).

Verwaltungsgemeinschaften
Schirnding, Thiersheim und Tröstau
sowieWeißenstadt:
Wohnungen bis 52 Quadratmeter
227 Euro (bisher 225 Euro), bis 67
Quadratmeter 291 Euro (bisher 293
Euro), bis 77 Quadratmeter 343 Euro
(bisher 338 Euro), bis 92 Quadrat-
meter 432 Euro (bisher 405 Euro),
bis 107 Quadratmeter 465 Euro (bis-
her 473 Euro).

Ein weiteres Ergebnis der Erhe-
bung für den Landkreis Wunsiedel
ist, dass die jeweils anzuerkennen-
deWohnungsgröße um zwei Qua-
dratmeter angehoben werden muss.

Polizei noch behindertenfreundlicher
Wunsiedel – „Manchmal
ist man einfach nur be-
triebsblind.“ Der Leiter der
Polizeiinspektion Wunsie-
del, Willi Dürrbeck, ist ein
selbstkritischer Mensch.
Daher war er erstaunt, als
im vergangenen Jahr Ver-
treter der Landkreis-Grü-

nen bei einer Rollstuhl-Aktion be-
mängelten, dass die Wunsiedler Poli-
zeiinspektion wenig behinderten-
freundlich sei. „Ich hab’ mir damals
gedacht, wir haben doch vor dem
Gebäude sogar eine Säule mit Klingel
und Gegensprechanlage installiert,
an der sich Rollstuhlfahrer melden
können“, sagt Dürrbeck. Und da die

Eingangstür zur Inspektion nur über
ein paar Treppenstufen zu erreichen
sei, gebe es die Möglichkeit, mit Hilfe
eines Beamten an der Rückseite des
Gebäudes barrierefrei zur Polizei zu
gelangen.

Dass die Klingelsäule völlig unauf-
fällig ist und deshalb nicht wahrge-
nommen wird, ist Dürrbeck im All-

tag nicht aufgefallen. „Daher waren
wir froh über die Anregung der Grü-
nen und haben sofort gehandelt.“
Jetzt weist ein auffälliges blaues
Schild mit Rollstuhlsymbol auf die
Klingel hin. Dürrbeck: „Wir bieten
aber auch einen Homeservice an, für
all diejenigen, die nicht selbst zur In-
spektion kommen können.“ M. Bäu.Willi Dürrbeck an der Klingelsäule.

Bürger können in Wind investieren
Seit März läuft die
Zeichenfrist für die Beteili-
gung am Windpark
Blausäulenlinie. Die ersten
Privatinvestoren sind
schon Anteilseigner.

Wunsiedel/Arzberg – Die ersten
fünf privaten Anteilseigener am
Windpark Blausäulenlinie bei Arz-
berg gibt es bereits. Das Modell, mit
dem die interkommunale Betreiber-
gesellschaft Zukunfts-Energie Fich-
telgebirge die Bürger als Investoren
gewinnen will, scheint anzukom-
men. „Ja, ich habe schon mehrere
Anrufe erhalten, die nachgefragt ha-
ben, wie das mit den Anteilen geht“,
sagt auf Nachfrage der Frankenpost
Mitarbeiterin Ulrike Geyer.

Wie ZEF-Geschäftsführer Marco
Krasser erläutert, hat die Gesellschaft
die Hürden für eine Anteilszeich-
nung bewusst niedrig angesetzt. „Ein
Mindestbetrag von 500 Euro ist nor-
malerweise nicht üblich. Aber wir
wollten, dass möglichst viele Men-
schen in der Region die Chance ha-
ben, sich zu beteiligen.“ Dem gegen-

über steht ein Höchstzeichnungs-Be-
trag von 50000 Euro. Dieser sei so ge-
wählt, dass Großfinanz-Investoren
sich nicht im üppigen Stil einkaufen
könnten.

Die ZEF garantiert den Anteilseig-
nern eine jährliche Mindestverzin-
sung von 2,5 Prozent. Krasser: „Wir
haben bewusst konservativ kalku-
liert und wollen nicht mit reißeri-
schen Zahlen werben.“ Zudem gebe
es eine Bonusverzinsung von bis zu
3,5 Prozent pro Jahr, je nachdem,

welche Ergebnisse der Windpark er-
wirtschaftet.

Die Zeichnung der Anteile ist in
verschiedener Form möglich. So-
wohl bei der SWW-Wunsiedel oder
in der Stadtverwaltung in Arzberg
können Interessierte vor Ort die Ver-
träge mit der ZEF abschließen. Mög-
lich ist dies aber auch online über die
Homepage der ZEF. „Wir bieten den
höchsten Sicherheitsstandard, nie-
mand muss befürchten, dass seine
Daten in Hände Dritter fallen“, er-

klärt Krasser, der auch
darauf verweist, dass
die Daten auf einem
deutschen Server ge-
speichert werden und
von den Anteilseig-
nern mit individuellen
Passwörtern gesichert
sind. Schließlich sei es
möglich, die Antrags-
unterlagen auszudru-
cken und per Post bei
der ZEF einzureichen.

Weitere Informatio-
nen gibt es auf der
Homepage der ZEF un-
ter www.zef.buerger-
beteiligung.de. M. Bäu.

Ulrike Geyer zeigt, wie einfach eine Online-Zeich-
nung der Anteile ist. Foto: Bäumler

In eigener Sache

Wahl-Berichterstattung
endet am Donnerstag

Wunsiedel – Am Sonntag, 16. März,
ist Kommunalwahl. In den vergange-
nen Wochen haben wir ausführlich
über den Wahlkampf in all seinen Fa-
cetten berichtet. Am Donnerstag, 13.
März, endet unsere Wahlberichter-
stattung. Das heißt, alle nach Mitt-
woch eingesandten Berichte können
wir nicht mehr veröffentlichen. Eine
Ausnahme ist die Berichterstattung
über die kurzfristig anberaumte Bür-
germeisterkandidaten-Podiumsdis-
kussion in Tröstau, die am Mittwoch-
abend stattfindet.
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Sindy-Möbel Mitnahmemarkt GmbH
An der Moschenmühle 34 | 95032 Hof

Küchenblock
in Weiß/

Sonoma Eiche
Nachbildung, best.
aus 2 Hängeteilen,

Herd- und halbhohen
Kühlschrankumbau, Spülenunterbau und
Anrichte, B ca. 270 cm. Ohne Deko,
E-Geräte und Einlassbecken.

Einbau-HErdsEt,
EdElstaHl:
· Glaskeramikkochfeld mit 4 Kochzonen
· Ober- und Unterhitze
· Backofenbeleuchtung
· Inkl. Zubehör

299.99
+ 249.99
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